LIEBE 


Frithjof Schuon 


Tatsächlich liebt der eine Mensch den andern; 
Grundsätzlich liebt er Gott und weiß es nicht; 
Oder er weiß es. Heilig ist die Lieb, 
Weil in ihr schläft der Gottesminne Licht. 


Geliebte Menschen stehen in den Sternen 
Geschrieben, in den tiefen Raum gemalt; 
Sie waren schon, bevor sie irdisch waren — 
Die Namen Gottes sind ihr Urgehalt. 


Sie liebend, liebst du Gott, ob du es weißt 
Oder nicht weißt. Gott liebend, liebst du sie — 
Denn sie sind Bilder, die der Höchste schuf 
Aus seinem Wesensgrund - du weißt nicht wie 


Man es soll nennen; Gott ist unermeßlich: 
Der Eine ist Unendlichkeit — so höre 
Das Rätsel - Er ist unergründlich reich, 
Ohne daß sich das Eine Sein vermehre. 


Was du auch lieben magst, du liebst das Selbst, 
Das in dir wohnt; 
In jeder Liebe liebest du das Gut, 
Das Oben thront; 
Und es gehört zu deinem Seelenheil, 
Daß du es weißt; 
Und daß in jeder Lieb dein tiefstes Herz 
Den Höchsten preist. 


Ein Lied erklingt so tief in meiner Seele, 
Als ob es mir von Lieb und Leid erzähle - 
Dieweil im Abendrot die Sonne sank, 
Des müden Tages letzter, golner Trank 


Am Rand der Nacht. Kein Schlummer kommt zu mir; 
Nur jenes Lied - von Liebe und von dir. 
Und gebe Gott, daß alles Ihn verkünde — 
Daß alles in die Gottesliebe münde. 


Versteht, daß in der Liebe Schönheit wohnt 
Und Größe - etwas von der Melodie 
Des Ewigen. Der Mensch mag wenig sein, 
Ein Irgendwer - klein ist die Liebe nie. 


Der Mensch, den einmal Liebe könnt erlösen — 
Einmal im Leben ist er groß gewesen. 
Wenn in das Herz hinein die Liebe zieht — 
Sei glücklich, daß sie für die Gottheit blüht. 


Im Irdischen ist stets Vergänglichkeit — 
Jedoch ist Liebe außerhalb der Zeit. 
Der Weltmensch fasset nicht, was Liebe ist; 
Daß in ihr liegt der Duft der Ewigkeit. 


Das Liebesglück sei nur ein kurzer Traum, 
Wird oft gesagt; es ist wahr und nicht wahr. 


Was in der Zeit ist, fließt vorbei wie sie; 
Was darin ewig ist, bleibt wunderbar — 
Tief eingebettet in die Melodie 
Des Seins, die vor dem Traum der Erde war. 


Wen du verehrst, den fürchte; wen du liebst, 
Den achte hoch. Das eine will das andre; 
Beides beachtest du vor deinem Herrn 
Im Urgebet, wenn du dein Herz Ihm gibst. 


Und zu erlösen ist der Herr bereit, 
Das, was Er liebt und achtet - was Er schuf 
Als Ebenbild für die Unsterblichkeit. 


Wenn Liebende sich milde Worte sagen — 
Denk nicht, die Rede werde ganz vergehen. 
Das Wort war vorher in der Ewigkeit 
Und wird in Gottes Wesenheit bestehen — 


Denn Gott gehört, was gut ist. Seid ihr gut, 
So seid ihr ewiglich in seiner Hut. 


Die Harfe und die Flöte - dann die Stimmen 
Des Mannes und des Weibes: Klangesquellen, 
Zeugend von Seele und von Seligkeiten; 
Des Himmels und des Geistes goldne Wellen — 


Gleich Engeln, des Gelobten Gärten zierend: 


Von innen kommend und nach innen führend. 


Aglaia, Euphrosyne, Thalia sind 
Die Grazien, die das selge Sein uns sendet — 
Der «Glanz», der «Frohsinn» und «die Blühende»; 
Der Himmel, der sich dreifach zu uns wendet: 


Als Schönheit und als Freude und als Liebe — 
Auf daß der Feind nicht unsre Tage trübe. 
Doch nur im Geiste ist das Glück vollendet. 


Göttliche Weisheit, Dichtung und Musik 
Und Frauenschönheit sind zutiefst verbunden; 
Wahrheit und Liebe ist ihr Urgehalt, 

Des Geistes Nahrung und der Seele Glück. 


Die Weisheit blüht auf wundersame Weise; 
Kostbar ist Dichtung, die aufs Wahre deutet; 
Edle Musik ist eine Himmelsreise; 
Schönheit ist Sinnbild, das uns gottwärts leitet. 


Geliebtes Antlitz, das mein Schicksal brachte 
Auf meinen Weg und in mein Herz hinein; 
Es ist, was Gott seit je für mich erdachte — 

Es war in Ihm, es mußte ewig sein. 


Ein tiefes Wort, das jede Lieb erkläret. 
Gesegnet, was sich in der Liebe fand! 


Gott hat uns diesen edlen Trost gewähret — 
Denn unsre Herzen sind in seiner Hand. 


So ist des Mannes, so des Weibes Wesen: 
Des Mannes Seele liebt Unendlichkeit — 
Das unerschöpfliche Geheimnisvolle, 
Welches das Weib verkörpert; Seligkeit. 


Des Weibes Seele strebt zum Unbedingten — 
Zum Absolutum, das vom Einen zeugt; 
Weisheit und Kraft, dazu Gesinnungsgröße 
Und Edelmut, der sich zum Weibe neigt. 


Gar manches Schöne ließe sich noch sagen — 
Genug, daß wir’s in unsren Herzen tragen. 


Weisheit und Liebestiefe: Er und Sie. 
Musik und Metaphysik sind die Pole, 
Die, meint man, restlos auseinanderstreben; 
Mitnichten. Beider Sein und Harmonie 
Sind, was sie sind, dem Menschenherz zum Wohl - 
Sind vorgezeichnet in der Gottheit Leben. 
Beider Synthese ist der Wahrheit Liebe - 
Und jeder Pol ist außen und ist innen 
Und will sein eigen tiefstes Sein gewinnen. 


Nicht immer ist der Liebe Sinn Besitz; 
Du kannst Geliebtes auch im Herzen tragen, 


Wie Dante Beatrix, ein Leben lang; 
Der Liebe Pulse können einsam schlagen. 


Wohl muß die Seel auf Erden mit sich ringen — 
Irdisches muß dem Himmel näher bringen. 
Die Herzenstiefe ist das Elixier — 


«Gibt es ein Paradies auf Erden, ist es hier.» 


Die Liebe, sagt man, dauert eine Zeit — 
Jedoch sie trägt in sich die Ewigkeit; 
In diesem tiefen Innewohnen liegt 
Die Möglichkeit, daß Lieb die Zeit besiegt. 


Ein Sprichwort sagt: Zu schön, um wahr zu sein; 
Doch Plato: Schönheit ist der Wahrheit Glanz. 
Der Volksmund hat im Sinn Vergänglichkeit — 
Der Schönheit Wesen faßt das Volk nicht ganz. 


Des Schönen Wesen blüht jenseits der Zeit: 
Vergänglich kann nur sein der Schönheit Zeichen. 
Versteh, daß Liebesklänge dieser Welt 
Tief in das Ursein der Ideen reichen. 


Ich hörte eine Laute in der Nacht - 
O süßer Klang des Liedes ohne Worte. 
Wer hat so liebevoll an mich gedacht - 
Wer stand im Traum an meines Herzens Pforte? 


Traumschleier ist die Seele, und gewoben 
Aus tiefer Sehnsucht, die nach Liebe drängt; 
Schönheit und Liebe sind die Melodie, 

Die mir des Nachts mein eigen Herz geschenkt. 


Des Guten Urnatur will überströmen - 
Doch seine Welle, die die Ferne wählte, 
Sehnt sich zurück, weg von der Fremde Schemen; 


Und so entstand der heimliche Gesang, 
Der auf den Saiten meiner Seele schwingt 


Und letzten Ends aus Gottes Lieb entsprang. 


Da draußen vor dem Tore, 
Da bin ich gern allein, 
Horch auf der Vögel Singen 
In später Sonne Schein. 


Ich hab mich selbst verloren, 
Weiß nicht mehr, wer ich bin; 
Denn nur das Große Eine 
Trag ich in meinem Sinn. 


Doch sind so manche Dinge, 
Die meiner Liebe wert; 
Gott hat mein Herz zum Einen 
In seinem Bild gekehrt. 


Amore e’l cuor gentil sono una cosa: 

Wo Liebe ist, da muß auch Adel sein. 

Das adlige Gemiit wird Liebe finden; 
Da wo die Wahrheit ist, da ist der Wein. 


Ein tönend Erz ist, wer nicht Liebe kennt; 
In Liebe ist die Selbstsucht überwunden. 
Wer je der Liebe Tiefe hat erlebt, 

In ihr erlöschend - der hat Gott gefunden. 


Die Minnesänger müßt ihr wohl verstehen — 
Sie wollten Göttliches im Weibe sehen; 
Doch anders war der Sinn der Harten, Herben — 
Sie wollten sterben vor dem letzten Sterben. 


Und alle wollten Weisheit, Einheit finden — 
Sie wollten Leben mit dem Tod verbinden. 


Die Lorelei, die hoch auf dem Gipfel sang; 
Ein Märchen, das seit der Urzeit erklang. 
Wer nach ihr schaute, dem wars zum Verderben — 
Er mußt in den Wogen des Rheines sterben. 


Blutzeuge ist - so der Islam spricht - 
Der Mensch, dessen Herz aus Liebe bricht; 
Wer sterben muß an Liebesleid - 

Der Allerbarmer verwirft ihn nicht. 


Wohl dem, der den Tod des Geistes stirbt 
Und das Leben der Ewigkeit erwirbt. 
Es geht nicht an, daß die Weisheit verzage - 
Das Gottgedenken kennt keine Klage. 


«Selig, die da Leid tragen auf Erden - 
Denn sie sollen getröstet werden.» 


Hast du der Nachtigall Gesang gehört 
Bei Abendröte? 
Wenn alles schweigt und lauscht - ein Liebeslied 
Von Krishnas Flöte. 


Es schien zu fragen jener Flöte Ton 
Im tiefen Walde, 
Wann Radha werde ihren Krishna sehn - 
Ja balde, balde. 


Rädhä im heilgen Hain. Und Krishna kam; 
Sein Antlitz strahlte wie die Morgenröte. 
Er spielt ein Lied auf seiner Zauberflöte — 

Ein Sehnsuchtslied, das ihr die Sinne nahm. 


Sie wurden eins im heilgen Liebestrieb — 


Die Welt erlosch. Nur noch Änanda blieb. 


Säh ich dich tanzen, Laylä, wär mein Herz 
Verzaubert und gebannt; zum Weg nach innen. 


Säh ich dein Antlitz, hätt ich mich vergessen — 
Ich könnt mich nicht mehr auf die Welt besinnen. 


Laylä: Der Engel der Beschaulichkeit - 
Ich weiß nicht, ob du Form bist, Melodie, 
Ein Liebeslied, ein goldner Märchentraum — 
Oder ein Blick aus trunkner Ewigkeit. 


Der heilge Nonnos sollt Pelagia taufen - 
Nackt stieg die Schöne in den Teich; 
Und Nonnos rief: Geloht sei unser Schöpfer, 
Der, was die einen zum Verderben führt, 
Andern zum Zeichen macht vom Gottesreich. 


So wie die Schöne bei der Liebe Fest 
Die Seide von den Schultern gleiten läßt — 
Die Nacht ist Kleid, die Sonne ist die Blöße. 
Der Leib: Als Gottes Ebenbild gewoben — 
Das Urbild ist beim Höchsten aufgehoben. 


Im reinen Sein erstrahlt der Gottheit Größe. 
Der Jüngling, der ein edles Mädchen liebt, 
Will ihre Reize endlos wiederholen; 

Er wird nicht müde, Laylä zu besingen, 


Und fragt sich nicht, was es den andern gibt. 


Und so der Mystiker, der wiederholt, 


Was seiner Seele ihre Freude schenkt: 
Kein Wunder, daß er in der Gottesminne 
Der selben Worte lebenslang gedenkt — 


So wie der Kreis - nie seiner Drehung satt — 
Kein Kommen und auch kein Vergehen hat. 


Es kam die Nacht mit ihrer Zauberflöte; 

Und Laylä sang von fern ihr Liebeslied 

In meinem Traume bis zur Morgenröte, 
Dieweil des Dunkels Schleier von uns schied. 


Dann kam der Tag und brachte seine Nöte, 
Erinnrung auch an wesentliche Sachen — 
Vor allem, nach des Traumes Trost und Süße, 
Der Weisheit Strahlen, Mahnen und Erwachen. 


Da war der Schönheit Tröstung und Musik — 
Und dann des reinen Geistes lichtes Glück. 


Gar mancher möchte eine Liebe finden, 
Ob Mann, ob Weib; o Sehnsucht, bleibe still. 
Den Partner gibt es, denn die Welt ist weit — 

Die Frage ist, ob es das Schicksal will. 


Mag sein, daß dies und jenes ihr vermißt 
In eurer Welt - wenn nur das Höchste Gut 
Der Erdenwandrung Trost und Krönung ist — 


Der Herr, auf dem der Liebe Sein beruht. 


Es gibt ein Lieben, das besitzen will — 
Ein anderes, das sich am Lieben freut, 
Am Urgehalt der Dinge: an des Freundes, 
Der Freundin, ungeborner Herrlichkeit. 


Dante, Petrarca; Beatrix und Laura - 
Von Sehnsucht singend, doch aus höherm Triebe, 
Im Zeichen himmlischer Beschaulichkeit. 


Gläubige Mystik, Lieder der Teresia; 
Sankt Bernhard sprach: «Ich liebe, weil ich liebe.» 


Ohn Selbstbeherrschung ist kein Edelmut; 
Der Edle muß die Selbstbeherrschung üben 
Aus Liebe - nicht für andre, nicht als Zwang; 
Sie ist in seinen Seelenstoff geschrieben. 


Er liebt sie, weil sie schön und sinnvoll ist; 
Weil er nicht Schwäche, noch den Sieg vergißt. 


Die Leidenschaft, die wie ein Feuer glüht, 

Ist oft begleitet von der Selbstsucht Frost; 

Die Selbstbeherrschung tut der Seele not, 
Und ebenso der Großmut edle Kost. 


Die Hölle brennt, jedoch ihr tiefster Kreis — 


Dante hat es erwähnt - ist starres Eis. 


Wo Liebe ist, da muß auch Weisheit sein; 
Wo Kraft ist, muß der Sieger oft verzeihn. 


Zum Licht gehört die Wärme; zur Erkenntnis 
Gehört auch Liebe; denn wenn das Erkennen 
Nichts weiß von Liebe, fehlt ihm Menschlichkeit — 
Der Denker soll sich nicht vom Menschsein trennen. 


Und umgekehrt: Ist Liebe wahrheitsscheu, 
Dann wird sie töricht, leidenschaftlich blind — 
Auch sie bedarf des Lichts: Sie ist sich treu, 
Wenn Licht und Wärme eine Liebe sind. 


Es lebe der Verstand! Ihr schwärmt von Liebe, 
Ihr Sufis, Bhaktas, und scheint nicht zu wissen, 
Daß Gottesliebe auch im Worte liegt; 

Daß Trunkenheit kein leichtes Ruhekissen; 
Daß es doch heißt: Am Anfang war das Wort; 
Daß der Gedanke manche Blüte bringt 
Dem Herzen; Daß der Lehre Liebeswein 
Der Nektar ist, in dem der Trug verklingt. 


Des Wahren Strahlung, heißt es, ist im Schönen, 
Es will der Weisheit Tiefe offenbaren; 
Und andrerseits strebt Schönheit hin zum Wahren — 
Es liegt in ihr, sich nach dem Licht zu sehnen. 


Die schöne Königin von Scheba reist 
Zum weisen König der Hebräer hin: 

Du, Weiser, gib mir, was von Gott du weißt — 
Ich will dir alles geben, was ich bin. 


Die Wahrheit schenkt uns Gottes Nektar ein — 
Wir schulden ihr das Ganze - unser Sein. 


«Lieb machte mir der Herr die Frauen», sprach 
Mohammed. Ibn Arabi erklärte: 
Dies, weil das Ganze seine Hälfte liebt; 
Weil liebend Weisheit sich zur Schönheit kehrte. 


Wie Plato sprach: «Das Schöne ist das Leuchten 
Des Wahren» - zwei Mysterien, die sich seit 
Es Welt und Leben gibt, die Hände reichten. 


Der weise Salomo ließ Tempel bauen 
Für fremde Götter, seinen lieben Frauen; 
Die Magdalena goß auf Jesu Füße 
Des Nardenwassers liebevolle Süße. 
Auf Dantes dornenreichem Lebenspfade 
Ravennas edle Frauen waren Gnade. 


Das Ewig-Weibliche, ich will es loben — 
Der Frauen Trost ist eine Gunst von Oben. 


Man sagt, daß Liebe alles Werden schaffe, 
Sie sei die Triebkraft, die die Welt bewege; 
Erkenntnis sei des Ewgen Wesens Kern, 
Daß alles sinngemäß gelingen möge. 


Und so die Seele: Unterscheide wohl, 
Was Sein ist und was Schein. Die Liebe wirkt 
Das edle Leben hin zu Gott und Welt - 
Auf daß erstrahle, was die Weisheit birgt. 


Der äußre Mensch ist beides, Form und Leben: 
Die Form ist, was der Dinge Sinn enthält; 
Das Leben ist des Daseins Tanz, der Reigen 
Der Liebe. So wollt Gott der Menschenwelt 
Die Wunder seines eignen Wesens zeigen. 


Dasein und Möglichkeit; Bildkunst, Musik. 
Des Geistes Wahrheit, und der Seele Glück. 


Wen Gott vereint, die soll der Mensch nicht trennen, 
So heißt es. Doch wer ist’s, die Gott vereint? 
Nicht immer, was den Eltern günstig scheint - 
Kein er und sie, die sich nicht lieben können. 


Der Segen kann nicht sein in frommen Lügen; 
Er mag tief in der Dinge Wesen liegen. 


«Und liebe deinen Nächsten wie dich selbst»; 
Dies heißet doch, man soll sich selber lieben; 
War nichts in unsrer Seele liebenswert, 
So wäre ihre Schöpfung unterblieben. 


Die Schöpfung, Gottes edles Ebenbild. 
Sich lieben, heißt: treu sein dem Ebenbilde; 
Im Wahren, Schönen, ist des Menschen Heil — 


Im Herzen sind die seligen Gefilde. 


In jeder Menschenseele gibt es Pole, 
Die sich ergänzen und in Eintracht leben. 
Im bösen Wesen wirken Gegensätze, 
Die, sich nicht kennend, auseinanderstreben. 


Kindlich Gemüt gehört gar oft dem Weisen, 
Und stark mag sein das gute, schöne Weib. 
Doch schwankend seinen Nächsten zu betrügen, 
Dies ist - umsonst - des Bösen Zeitvertreib. 


Mag ein gespaltnes, schlechtes Ich uns kränken — 
Die edle Seel wird doppelt uns beschenken. 


Liebe ist nicht bloß spielendes Gefühl, 
Sie ist auch Wunsch, der andern Seel zu nützen; 
Wer einen Menschen wirklich, selbstlos liebt, 
Wird dessen gottgeweihtes Herz beschützen. 


Nehmen und Geben: in des Lebens Zeit — 
Doch mit dem Ausblick auf Unsterblichkeit. 


Gibt es nicht Menschen, deren Amt es ist, 
Schuldlos für andrer Menschen Schuld zu büßen? 
Es ist ihr Weg; ihr Mittel ist Geduld; 

Mög sich viel Gnade in ihr Herz ergießen. 


Geduld und Glaube; böse Wünsche fliehen. 
Im voraus ist dem Leidensheld verziehen. 


Siehst du jemanden, der an Krankheit leidet 
Oder durch ein Gebrechen ist behindert — 
Bete für ihn. Du magst des öftern sehn 
Ein Unglück, welches keine Tröstung lindert — 


Ein kurz Gebet ist stets ein milder Strahl 
Von Herz zu Herz. Sprich: Gott mag ihm verzeihn 
Und helfen. Wisse, daß der Herr dich hört; 
Wohlwollen soll der Seele Aura sein. 


Die milde Absicht schaut nicht auf Gewinn; 
Sei gut, weil Liebe ist in deinem Sinn. 


Wenn du an etwas leidest, denke dir, 
Daß Gott dich rufet, seiner zu gedenken; 
Er will, daß du in seiner Nähe seist, 
Wie Er in deiner ist, und nicht dich kränken. 


Aus Wahrheit ist das Herz gemacht 
In seinem tiefsten Grunde. 
Es singt in ihm das Höchste Gut 
In gottgeweihter Stunde. 


Das Wahre sei der Seele Duft, 
Und nicht der Welt Getriebe. 
Dein Herze ist die feste Burg; 
Drin wohnet Licht und Liebe. 


Gott hat für uns die tiefe Nacht erschaffen 
Mit ihrer Sanftmut und mit ihrem Schweigen; 
Da ist des Mondes mildes Silberlicht 
Und dann der ungezählten Sterne Reigen — 


O süße Tiefe dieses heilgen Raums, 
Laß aller Tage Stürme stille werden 
In einem Traum von Andacht und von Liebe — 


Und Friede sei im Himmel und auf Erden! 


Unendlich ist der Raum, die Zeit - 
Wir könnens nicht erfassen. 
Wir müssen uns in ihrem Bann 
Durchs Leben tragen lassen. 
Wir wissen nicht, was beide sind - 
Nur, daß sie Gott beweisen. 


Denn da sie da sind, ist gewiß, 
Daß sie den Herrn umkreisen. 
O Wunder, daß es in der Welt 
Bewußtsein gibt und Minne - 
Daß in des Alls Unendlichkeit 
Ein Herz das Heil gewinne. 


Der Herr sei dein Genüge - denn die Mitte 
Beherrscht den unbegrenzten Raum, enthält, 
Was deines Herzens Liebe rastlos sucht — 
In einem Punkt den Wert der ganzen Welt. 


Der Lebensdurst ist eitles Hin und Her — 
Wohl dem, der in Betrachtung treu verharrt 
Und findet, was Begierde nimmer gibt — 
Das Ruhen in des Höchsten Gegenwart. 


Beides tut not; such was du brauchst im Leben; 
In allem kann der Geist zur Mitte streben. 


Stille in Gott — ich könnte endlos dich 
In mir besingen. So wie Schönheit Liebe 
Erzeugt, so bringst du mir der Liebe Glück — 
Auch wenn mir keine Freud erhalten bliebe. 


Stille in Gott - du nahst mir stets aufs neu; 
So wird mein Herz nicht müd, von dir zu singen. 
So wie die Gnaden, die mir Gott geschenkt, 
Von Tag zu Tag in meiner Seel erklingen. 


Herbstwind weht durch Feld und Wald 
Wie der Sang zu einer Laute. 
Sprach ich: Frühling, komme bald - 
Da ich in den Abend schaute. 


Golden ist der Bäume Kleid, 
Um ihr Sterben zu verschönen, 

Hin zum Reich der Ewigkeit - 
Alles singt vom heilgen Sehnen. 


Sie denken an Gott und sie zählen 
Gebete bei flackerndem Licht; 
Sie drehen die heiligen Perlen 

Mit Fleiß, bis der Faden zerbricht. 


Hoch oben singt eine Lerche 
Voll Freude vor Gottes Gesicht; 
Sie trillert, sie steiget zum Himmel — 
Sie zählt ihr Gejubel nicht. 


Sagt doch Sankt Bernhard: Die Liebe 
Ist, weil sie Liebe ist. 
Und selig, wer beim Lieben 
Das Zählen - sich selbst vergißt. 


Du, der du einsam betest, denke nicht, 
Du seist allein; auch andern gegenüber, 


Die du nicht kennst, ist dein Gebet ein Gut 
Und eine Segenskraft und eine Pflicht. 


Gottesgedenken schuldest du dem Höchsten — 
Und dann dir selbst und ebenso dem Nächsten. 


Der Ort, wo für den Herrn ihr stillesteht, 
Ist wie ein Pol, um den die Welt sich dreht. 


Gespräch mit Gott. Er wird dir Antwort geben, 
Oder sein Schweigen wird dir Antwort sein; 
Denn Er ist bei dir; du bist nie allein. 

In seiner Stille mag dein Herz erbeben — 


Und lauschen, was der Name Gottes spricht. 
Du ahnest, wie des Himmels Gärten blühen; 
Du hörst des Urseins tiefe Melodien — 


Den Urgesang von Liebe und von Licht. 


Ist das Gebet nicht überall, enthalten 
In allen Dingen? 
Du hörst den Wind, den Wald, den Strom, das Meer 
Vom Höchsten singen. 


Ihr sollet beten ohne Unterlaß — 
Dies steht geschrieben; 
Ihr sollet Gott in allem, was ihr tut, 
Von Herzen lieben. 


Die Gartenrose und die Wasserrose — 
Besinnlich diese, jene liebesglühend; 
Die beiden für des Menschen Seel erschaffen; 
Und jede vor dem Antlitz Gottes blühend. 


Herbstblätter - was ist dieses Bildes Sinn? 
Gedichte kommen spät zu meinem Ohre, 
Ich weiß nicht wie - ihr Quell ist Licht und Liebe — 
Tutti i miei pensier parlan d’amore. 


Frühling und Herbst: Pole in Daseins Raum - 
Ins Alter hat das Schicksal mich gelenkt. 
Müde und selbstlos ist des Lebens Baum — 
Herbstblätter sind wie Gold, das sich verschenkt. 


Dasein, dann nicht mehr dasein; Wirklichkeit, 
Und nachher nichts; ein Trost, der von uns schied, 
So wie ein ungehörtes Liebeslied 
Im Zeichen eilender Vergänglichkeit 
Bei Nacht verklingt. 


Jedoch ein Weiser sprach: 

Du trauerst, weil die Welt verwelkt; sei wach 
Und klage nicht; denn Gott enttäuschet nie: 
Bei Ihm ist alles, was der Liebe wert, 
Und was in neuer Strahlung wiederkehrt - 
Ja aller Schönheit tiefste Melodie. 


Und wisse: Alles Gute, das vergeht, 
Ist so beschaffen, daß es aufersteht. 


Wer ist der Heilige, wer ist der Weise, 
Wer der Prophet, dess Herz in Liebe brennt? 
Was sind die gotterfüllten Menschen - Höhen, 
Die unsre Zeit nicht kennen will, nicht kennt? 


Die Höchsten blähn sich nicht; sie wollen nicht 
Besitzer ihrer Tugend sein; sie stehen 
Vor Gott, empfangend, was der Geist verschenkt — 


Sie lassen Gott durch ihre Seele gehen. 


Was ist denn Seelenadel, ohne welchen 
Ihr Gift trinkt, sei es aus geweihten Kelchen? 
Es ist der tiefe Wunsch, der Dinge Wesen 
Und Gottes Wirkung in der Welt zu lesen. 


Und darin liegt der Tod der niedern Triebe — 
Doch auch ein Auferstehn: Die Gottesliebe. 


Der Traube Saft, gekeltert und gegoren, 
Gibt edlen Wein und Rausch. So selbstverloren 
Ist eure Seel, wenn sie zur Liebe reift 
Und wenn des Lebens Sinn das Herz ergreift. 


Denn was ist Gottesliebe, wenn nicht Wein, 
Himmelsgesang - nicht kalter, stummer Stein. 
Das Herz ist Eis, das vor der Sonn zerfließt — 

Wess Herz zerschmilzt, den hat der Herr gegrüßt. 


Verharre niemals in des Zweifels Macht, 
Daß der Verstand dir deinen Frieden raube. 
Hast du gehört, daß Glaube selig macht? 
So sprich getrost: Ich glaube, weil ich glaube! 


Weil Du mein Gott bist, ruf ich Dich — 
Du wirst mich nicht verlassen. 
Du bist der Hort, das Allerhöchste Gut — 
Wer kann das Höchste fassen? 


Und wenn die Welt in Brüche ging - 
Du bist, was mir verbliebe. 
Ich weiß nicht, was die Welt ist, was ich bin — 
Ich weiß nur, daß ich liebe. 


Nicht, daß man Gott nur in der Prüfung sähe — 
Dem Weisen ist auch Freude Gottes Nähe. 
Denk nicht, daß dir im Glück die Gnade wich — 
Auch in der Lust ruft uns der Herr zu Sich. 


Was uns an Gott erinnert? Nicht das Schöne 
Allein; auch Größe: Hoheit, Würde, Kraft 
Und große Tat; das Große zeugt vom Herrn, 


Wie alle Wunder, die der Höchste schafft — 
Wie auch die Liebe, unsres Lebens Stern. 


Laßt uns auf Gott vertrauen, 
Erneut von Tag zu Tag. 
Hier sind des Himmels Auen, 
Wo Er uns segnen mag. 


Hienieden, tief im Herzen 

Erklingt der Liebe Sang — 

Er war, bevor mein Leben 
In dieser Welt erklang. 


O Nachtigall in süßer Sommernacht - 
O Liebeslied, das unsre Seel entzündet! 
Wer weiß, wer weiß, was Sehnsucht, Sehnsucht spricht - 
Wer hat der Liebe Tiefe je ergründet? 


O Liebesleid, das keine Lösung findet; 
O Tröstung, die der Erde Schönheit spendet! 
O Weltrad, das der Herzen Schicksal wendet; 
O Liebestraum, der in das Ewge mündet! 


Warum muß in der Süße Trauer sein? 
Sie ist in unsre Welt hineingewoben; 


Dies ist des Menschenherzen Melodei — 


Die Seele sehnt sich, denn sie strebt nach Oben. 


Ein Sehnsuchtslied, das in mir weiter schwingt — 
Ich weiß nicht wessen; 
Ich weiß nur, daß es mir das Herz bezwingt — 
Kann’s nicht vergessen. 


Mög jenes Lied die heimatlose Seel 
Mit Gnade füllen - 
Wo ist die Richtung, die uns heimwäfrts führt? 
Im Höchsten Willen. 


Ist es ein Rätsel, daß zur Schönheit auch 
Ein leises Leid gehört? Die Sommernacht 
Hat mir der Nachtigallen Liebeslied — 
Ein Lied von Sehnsucht in das Herz gebracht. 


Sag mir, o tiefe Nacht - sag mir, warum 
Muß denn in unsrer Seel das Sehnen brennen? 
Weil wir, in dieses Erdental verbannt, 

Ein fernes Leuchten nicht vergessen können - 


Die Seligkeit, die wir in Gott gekannt. 
Grundsätzlich könnt ein Jeder heilig werden, 
Sonst wär er nicht ein Mensch. Tatsächlich kann 
Nur der es werden, dessen eignes Ich 


Die Gnade hat, die Gott für ihn ersann. 


Fast jedem können Gnaden Wunder zeigen — 


Doch nur der Edle wird zum Höchsten steigen; 


Edel ist nicht, wer keine Schwäche hegt - 
Edel ist, wer kein Laster in sich trägt. 


Alle sind Menschen, wenig sind berufen - 
Das, was des Menschen Selbstheit ist, hat Stufen; 


Der Mensch hat Fähigkeiten, er hat Triebe — 
Das, was entscheidet, ist die Gottesliebe. 


Die Welt ist krumm, doch du steh grad vor Gott; 
Er wird dich nicht nach Sünden andrer richten. 
Verantwortung trägst du für eignes Tun — 
Vor Gott kannst du nur eignen Trug vernichten. 


Daß die Welt schief ist, mag dich wohl betrüben — 
Nicht allzusehr; Gott kannst du immer lieben. 


Des Gottgedenkens Anfang ist die Stille 
Der Seele, harrend auf der Gottheit Fülle — 
Es endet in des Trostes Melodie. 


Es endet? Gottesliebe endet nie. 
Es kam ein Barde, der von Liebe sang; 


Er blieb an meines Hauses Türe stehen. 
Er sang ein Lied, das mir ins Herze drang - 


Die Winde hörten auf zu wehen. 


So ist es, wenn die Liebe Gottes kommt 
Und unsrer Seele Türe öffnen will, 
Mit einer Gnade, die dem Herzen frommt - 
Des Welttrugs Winde stehen still. 


Der höchste Grund, an Gott zu denken: 
Weil es nichts Höhres gibt. 
Und möge Gott so meine Schritte lenken, 
Daß Er mich liebt. 


Was ich Gott gebe - es ist vorgezeichnet 
In Gottes Wesen. Meine arme Gabe 
Ist reich durch Ihn. Denn was mir Gott geschenkt 
In seiner Huld ist alles, was ich habe. 


Was Paulus lehret im Korintherbrief 
Über die Liebe, ist der Heilge Geist — 
Gottes Gesinnung, die dem Menschenvolk 
Mit lichter Hand den Weg zum Himmel weist. 


Erst Unterscheidung und dann Ansammlung. 
Erst Unterscheidung zwischen Wirklichkeit 
Und Täuschung; dann auch zwischen Gut und Böse. 
Der Weg vom Nichts zu Gottes reinem Sein. 


Dann Ansammlung: erst auf das Wirkliche, 
Dann auf das Gute. Liebe Gott den Herrn 
Aus ganzem Herzen; liebe, was Er liebt. 
Das Seelenheil hat keinen andern Stern. 


Alles ist eitel, sagte Salomo - 
Ein hartes Wort. Wie soll man es begreifen? 
Das Höchste Gut bleibt stets sich selber treu — 
In Ich-und-Welt soll man sich nicht versteifen. 


Das, was wir lieben, liegt im reinen Sein; 
Was nicht der Liebe wert, ist nichts und kann 
Nicht dauernd wirken. Und das Weltrad dreht 

Sich ohnehin; du bist nicht schuld daran. 


Dasein ist Sein und Nichts zugleich - der Herr 
Hat mich gewollt, so muß auch ich mich wollen. 
Er ist der Schöpfer, ich muß Schöpfung sein; 
Ich habe nicht das Recht, dem Sein zu grollen. 


Allmöglichkeit will sich in Seelen spiegeln — 
Du kannst dein Herz der Liebe nicht verriegeln. 


Mit Blumen sind die Wiesen übersät - 
Gott spricht zu uns mit liebevollen Zeichen; 
So wie die Lieder, die ein Mädchen singt, 
Unsres Gemütes tiefen Grund erreichen. 


Wie Blumen sind die ungezählten Arten 
Der Liebe, die die Gottheit offenbarten; 
Und möge unser Pfad den Blumen gleichen. 


Deus est Amor - und das Gut will strahlen 
In seiner Fülle, weil der Überfluß 
Nach Kundgebung geheimer Schätze strebt — 
Weil alles Edle sich verschenken muß. 


«Gott ist die Liebe»: seines Wesens Pracht 
Hat Gott als eine gnadenreiche Welle 
Der Welt in tausend Wundern dargebracht — 


L‘Amor, ehe muove il sole e I‘altre stelle! 


Zigeuner, deine Geige weinte lang - 
Es war ein namenloses Liebeslied, 
Das ungehört am Rand der Nacht verklang. 


Weil deine Seel dein eignes Herze mied — 
Du wuBtest nicht, wohin du wandern wolltest 
Und standest einsam, da der Tag verschied. 


Bis deiner Geige Singen dir bekundet, 
Daß du dich in die Tiefe wenden solltest — 
Wo alles sich in Gottes Liebe rundet. 


Es gibt nicht Größe, die nicht Schönheit wirkt 
In ihrem Triebe; 

Es gibt nicht Schönheit, die nicht Größe birgt; 
So ist die Liebe. 


Vielleicht macht Liebe dir das Herze wund 
In stillem Leide; 
Doch Schönheit wohnt in deines Herzens Grund, 
In tiefer Freude. 


Sei glücklich, Herz, mit edler Weisheit Wein; 
Denn Licht macht trunken. 
Der Weise ist mit seinem ganzen Sein 
In Gott versunken. 


Laß, meine Seele, diese Welt verwehn 
In Gottes Weiten; 
In letzter Liebe will das Herz vergehn - 
In Ewigkeiten. 
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